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Ter nicht dem Heſttag gibt die Nhr,

Werſchuldet lelber lein Mlalheur .

ie Feſttage ſind da, damit man ſie feiert ;

So aber Einer dieſelben verleiert

Mit Schwelgen und Zechen im Bachustempel ,

Bereitet er Andern ein ſchlimmes Exempel
1 Und ſchadet ſich ſelber zuallermeiſt ,

Wie folgendes Beiſpiel genügend beweist :

Ein Iſraelite , rechtſchaffen und bieder ,

Erkor ſich zum Ausflug drei chriſtliche Brüder ;

Die zogen ſelbander zum heiligen Grabe ,

Das alle Charfreitag ' , wie jeder Knabe

Wird wiſſen , ſeit Jahren für jeglichen Chriſt

In der Kirche zu Bulach zu ſehen iſt .

Sie waren geſonnen , dem Feſttag ' zu Ehren

Gemüthlicherweiſe ihr Geld zu verzehren

Und dieſes gelang ihnen über Erwarten .

Sie zechten im Wirthſchaftslokale und Garten
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Und wollten , als letztmals ein Gaſthaus that winken ,

In Beiertheim noch einen Stehſchoppen trinken .

„ Ich habe ohnedem “ , ſprach der Iſraelite ,

An die Wirthin noch eine kleine Bitte

Und könnte , ſo lang wir uns veſtauriren ,

Einen größern Rechnungsbetrag einkaſſieren ,

Welchen die Frau mir ſeit einiger Friſt

Für gelieferte Waaren noch ſchuldig iſt . “

Gleich darauf ſaßen ſie in der Schenke

Und thaten ſich gütlich am braunen Getränke ,

Vermaßen ſich, daß ihre Köpfe noch hell ,

Da plötzlich kommt ' s Unglück und ſchreitet ſchnell

„Ei , was “ , ſprach die Wirthin , „ wer wird ſich denn plagen

Mit Bier an ſo hohen Feiertagen ,

So feinen Herren mag Beſſeres frommen ,

Laſſen Sie ſich doch Champagner kommen ! “

„ Auf meiner Ehre , wahrhaft ' chen Gott, “

Sprach der Iſraelit , „ was e Schtuß , was e Schpott ,

Was mir an zwei Flaſche liegt , nix als wie bei ! “

Späterhin wurden aus zwei Flaſchen drei ,

Bis ſchließlich die ſechste , ſiebte und achte

Rechnung und Zeche in ' s Gleichgewicht brachte

Nachdem mit der Gurgel die quittirt war ,

Vermochten die Viere den Heimweg ſchier gar

kimmer zu finden und waren genötl 170
Auf der Wieſe ſitzend zu hören die Predigt ,

So ihnen ein Mann aus den Nachbarorten

i halten bemüht war mit folgenden Worten :
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„Hotz hailichenſaas nein , hennt Ihr emol Balle

' Ihr ſend ſcheint ' s net iwel in ' Werthſchaft eing ' falle !

Wann ' Schtadtleut ' ſich ſo am Charfreitag betrage ,

Was ſoll ' r dann nord von de Bauere ſage ?“

II.

Zu meinem Leidweſen muß ich beklagen ,

Daß ſich noch was Weiteres zugetragen
Am gleichen Charfreitag , der doch für den Chriſt '

Ein anerkannt hoher Feiertag

An welchem die Jungen wie die Alten

Von jeher den Laden geſchloſſen halten ,

Damit doch der vielgeplagte Geſchäftsmann

Mit ſeiner Familie auf irgend ein Heft kann

Um ſich an den herzerquickenden Werken

Der ſchaffenden Frühlingsnatur zu ſtärken

Für die Leute iſt der Charfreitag ein Raſttag ,

Wenn auch in gewiſſem Sinne kein Faſttag ;

' rum ſoll der Geſchäftsmann in ſeinem Walten

Pauſirend den Laden geſchloſſen halten ;

Wer aber den Feſttag 10 c

Sei künftig durch folgendes Beiſpiel gewitzigt :

Ein ſtrebſamer Kaufmann im Lande Baden

Verwaltet ſtets wacker und häuslich den Laden

Und wird , weil vereinigtes Streben nützt

Von einem Gehilfen „ ſchwunghaft “ unterſtützt .
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